
uie grühe.lhsel und i
7Früher:

Yv*ir sitlen aul einer Bank, der
Parkw-ächtff Wilhelm Nagel unrl
der Schreiber dieser Zeilen, Vor
uns das Theater Putbus, im
Rücken das ehemalige Schloß,
1inks, auch ehemalig: das Ab-
steigequartisr für die vornehmen
Gästo des'Potentaten von Put-
bus - später Hotel,Fürstenhof,,
für honorable Gäste def
Insel -; jetzt ein Wohnheim für
die Schaffenden vom Theater.
Keine Kalesche, m6glichst
sechselang, taucht auf, aber ein
Bus bringi Gäste aus den
Feienheimen des FDGB der

, -.ünen Insel. Putbus wollen die
f .lauber sich anschauer, die
Yauten, den Rosengarten, am

Abend das Theater besuchen,

Ein Wort von Kuba kommt uns
in dan- ,-:Sinni ;i;Ihr .-verbt€nnt
euch an uns Roten .- die manl-
kürten Pfoten".
Nidrt nur verbrannt haben sie
sich die Hände, sie, die sich in
den Sesseln deg Theaters räkel-
ten, sie, die ihre arbeitsfremden
Pfötchen auf, die Samtbrüstung
der Theaterloge legten. Die
Hä.nde -sind verschwunden udd
die l'Iensdren zu denen dierse
gehörten.

A1s diese Blutsauger 1945 der
Insel davonstoben, kam Wilhelm
Nagel mit vielen anderen auf die
Insel- Nacb s,ieben Flüchtlings-
lagern hatte er es satt. Das
Arbeitsamt Putbus vermitteite
dem Melstef und Fachmann
eine zufriedenstellende Arbeit,
und er wurde seßhaft. Das Eln-
leb€n wurde dem ehemaligen

Heule:

Großstädter nicht leicht, Gar zu
abgeschnitten vom Kulturleben
war man hier. Die 90 000 Rüga-
ner hatten sich nie daran gq-
wöhnen können.
Noch war an ein Theater dcht
zu denken, Die Fischer und
Bauern schlossen die Wunden,
die Krieg und Nazibarberei ge-
schlagen hettm; ein entbeh-
rungsre.iches l,eben kannlen die
Bervohner der größten deutschen
Insel aus der kapitalistischen
Zeit.
19;2. Morsch war die Bühne,
zerfallen die Ränge, zersplittert
der Dachstuhl, keine Stühle,
kein - - so gut wie njchts, um
etwas auf die Bretter zu stellen,
die die Welt bedeuten.

sinrl rlankharns Puhlrkunr

Zwei Millionen 655 202 DM sind
inzrui-sdren für vier Spielzeiten
seit 1953 vom Staat der Arbeiler
und Bauern als Zuschuß ausge-
geben lvorden. Skeptlsch schau-
ten die Putbusser, als der Thea-
terumbau wuchs, etwa eine halbe
Million gab die Regierung. Op-
timistisch gingen d.ie ersten Be-
sucher am 29. August 1953 in das
neue aite Theater.,,LIinna von
Barnhelm" von Gotthold Ephraim
Lessing, dem Vcrl<ämpler f ür
das deutsche Nationaltheater,
stand a'ut dem ersLen Programn:-
zettel. Fünfzig Inszenierungen'eriebte seitdem dss Haus. Viele
Absolvenlen dcr Theerler- und'
Musikhoch,schulen der DDR ka-
men und blieben gern in .dem

nördlichete4. Theatef, ufl serer Rc-
publik. Errret Sauerad<er, Inten-
dant des Hauses; Dr. Theil, sein
Dramaturg; Kurt Jona'k, BGL-
Yorsitzender und Oberspielleiter
- um nur elnige Namen zu nen-
nen - ki.immern sich sorgsam
um den ktinstlerischen Nach-
u'uchs, räumten auch mandten
Stein in ihrem Erst-Engagement
auc dem Wegi Der Conrad-Ekhof-
Prels (1958) zeidrnete das En-
semble ar-r.c. Die Badelorte Binz,
Baabe, Sellin sowie Göhren sind
Abstecherbühnen, Thiessow und
Dranske im südlichsten Teil des
Mönchgutos sollen dieses Jahr
noch dazukommen-

Mehrere Hausf rauennachmiitage,
die im Zeichen der Juniwahlen
standen, führten Theatermitglie-
der freiwillig durch. Der Inten-
dant ist Kandidat des Wahlbe-
zirkes Binz . für den Kreistag
B€rgen. Zu Ehren der bevorste.
henden Wahlen verpllichteten
sidr die Techniker des Theaters,
eine Eeuermeldeanlage für die
Gemeihde Putbus zu bauen, das
Wahllokal im ..Deutschen Haus"
auszuschmücken.

Kein 'Wunder, wenn uns der
'Schühmaihärmeister Robert Tu--
senvitz in Binz sagt: .,,Ich habe
zwei Kriege mltgemacht, die
bradlten Kulturuntaten' sonder-
gleichen. Ich \,t'übsche". 'so be--
tonte , der mit der goldenen
Ehrennadel des Handlverks Aus-
gezelchnet€. ..da8 das Handr+'erk
rrnd der Mittelstand in Ruhe
und Frieden seiner Arbcit und
seinem Verdienst nachgehetr
kann, wie es uns die Regierunq
der DDR seit zwöl1 Jahren er-
möglicht." Dafür sorgt erl auch
als Wahlhelfer in der Nationalen
Front.
Die LPG-Bäuerin llse Utke in
Groß-Schoritz hat seit dtei Jah-
ren ein Anrecht und möchte es
nicht missen, ,.denn nach mühe-
voller Arbeit gibt uns das Thea-
ter Freude, Belehrung und nichi
zuletzl", .unterstreicht IIse Utke'
,,Ent.spannung, so daß wir wg
der fröhlich an die Arbeit ge-
hen." Christiarr Heins
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ln r-ien Werkhof, Das Werk be-
schäftigt 50 000 Mensehen.

Noch einmal.ging es zum Roten
Platz. Wir besichtigten den
Kreml. Eine Stadt für sich ist
er mit seinen großen Gebätt-
den, von einer hohen Mauer
umgeben, die von vieien Tür-
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Iür die leine Welt'' ,


